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Bausteine für ein lebendiges Haus

VORGESTELLT: Konzeption für den Kirchenkreis Paderborn
VON OLIVER CLAES UND HEIDE WELSLAU

KIRCHENKREIS – Der Evangelische Kirchenkreis Paderborn hat zum ersten Mal eine schriftliche Konzeption für den Kirchenkreis beschlossen, die jetzt gedruckt vorliegt. Sie beschreibt auf 30 Seiten die Rahmenbedingungen des Kirchenkreises, sein biblisches Leitbild und die Schwerpunkte der zukünftigen Arbeit.
Gedacht ist die Konzeption als Handreichung für die 23 Kirchengemeinden des Kirchenkreises mit rund 84.000 Gemeindegliedern sowie für die über 3.000 ehrenamtlichen und 500 hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Außerdem können sich Außenstehende über die Arbeit des Kirchenkreises informieren.
„Die Konzeption ist eine verbindliche Grundlage für das Leben und Arbeiten im Kirchenkreis. Aber sie ist nicht für die Ewigkeit geschrieben“, sagte Superintendentin Anke Schröder. Die Rahmenbedingungen der kirchlichen Arbeit würden sich rasant verändern, deshalb solle die Konzeption etwa alle drei Jahre aktualisiert werden. „Es liegt jetzt an den Pfarrern und Presbytern, dass die Konzeption in den Gemeinden bekannt gemacht und in Beziehung zu den Gemeindekonzeptionen gesetzt wird“, beschrieb Jürgen Engelmann vom Kreissynodalvorstand die nächsten Schritte.
Als Rahmenbedingungen für das Leben und Arbeiten im Kirchenkreis Paderborn werden unter anderem genannt: „Wenige Evangelische leben auf einer großen Fläche.“ und „Das Leben in der Diaspora prägt das evangelische Bewusstsein.“ Als Ziel nennt die Konzeption eine verstärkte regionale Zusammenarbeit der Kirchengemeinden.

„Den Rahmen für unser kirchliches Leben und Arbeiten bildet das biblische Leitbild des Kirchenkreises. Es ist ein Wort aus dem 1. Brief des Petrus: ‚Als lebendige Steine lasst euch aufbauen zu einem geistlichen Haus’“, so Superintendentin Anke Schröder: „Unser Haus besteht aus lebendigen Bausteinen. Es ist kein statisches Gebilde und entwickelt sich weiter.“

Schwerpunkte: Kinder und Jugendliche sowie Diakonie

Der erste in der Konzeption genannte Schwerpunkt der zukünftigen Arbeit „Kinder und Jugendliche“ ist für die Superintendentin eine „zukunftsorientierte Entscheidung“, auch weil er gegenläufig zum Trend einer älter werdenden Gesellschaft ist. „Wir möchten im gesamten Kirchenkreis in der Fläche mit der Jugendarbeit präsent sein“, nannte Jugendpfarrer Uwe Neumann als ein Ziel.
Beim zweiten Schwerpunkt „Diakonie“ wird verstärkt auf Zusammenarbeit und Kooperationen gesetzt. Die diakonische Aufgabe ist zum Wohle der Menschen als eine gemeinsame Aufgabe des Diakonievereins, des Kirchenkreises und seiner Gemeinden sowie der diakonischen Träger zu begreifen. „Es gibt in allen Beratungsstellen der Diakonie lange Wartelisten. Das wird sich steigern, denn die Probleme fangen ja gerade erst an“, sagte Pfarrer Detlev Schuchhardt mit Blick auf die sozialen Folgen der wirtschaftlichen Krise.
Die Konzeption hat in diesem Bereich bereits Früchte getragen: So gab es 2009 Vernetzungen zwischen den beiden Schwerpunkten in Form der Paderborner Aktion gegen Kinderarmut (im Rahmen der landeskirchlichen Initiative „Lasst uns nicht hängen!“) und der 1. Paderborner Sozialkonferenz von Kirchen und Gewerkschaft.
Neue Wege gehen und Bewährtes erhalten
Auftrag des Kirchenkreises ist es laut Konzeption, Gemeinden zu stärken, auf Menschen zuzugehen und Gemeinschaft zu fördern. Neue Wege werden beschritten durch Angebote im Bereich Geistliches Leben und Spiritualität. „Mit Angeboten wie unseren Klostertagen erreichen wir auch Menschen, die der Kirche fern stehen“, so Erwachsenenbildungsreferent Matthias Böhm. „Wir haben als christliche Kirche eine lange Tradition geistlicher und spiritueller Übungen“, ergänzte Pfarrerin Friederike Schmalfuß, die Meditationskurse wie das Herzens- und Jesusgebet anbietet. Außerdem sollen Konzepte erstellt werden für einen Fachbereich „Kinder und Jugend, Schule und Erwachsenenbildung“ sowie für Fundraising. 
Unter der Überschrift „Bewährtes erhalten und verändern“ wird die Arbeit des Kirchenkreises in den Bereichen Seelsorge, Gesellschaftliche Verantwortung und Ökumene sowie in Leitung, Verwaltung und Öffentlichkeitsarbeit erläutert. „Die Seelsorge hat sich in den vergangenen Jahren weiter ausdifferenziert“, erklärte Pfarrerin Monika Dinger. Neben der Seelsorge in den Gemeinden gebe es spezielle Arbeitsfelder wie zum Beispiel Telefon-, Kur oder Notfallseelsorge.
Die Konzeption beschreibt im 2. Teil „Der Kirchenkreis und seine Gemeinden“ das gemeinsame Leben und Arbeiten in der Region. Hier geht es um das Evangelische Profil in der Diaspora, gewachsene Strukturen als Bereicherung, angemessene Arbeitsbedingungen, gemeinsame Gebäudenutzung und die christliche Gemeinschaft über Gemeindegrenzen hinaus.
Im letzten Punkt „Gemeinsam in die Zukunft“ nennt die Konzeption Leitfragen für die geistliche Gemeinschaft im Kirchenkreis wie „Was ist unser Auftrag?“ und „Was ist Gottes Wille für uns?“ Hier wird das gewählte biblische Leitbild noch einmal konkret: Für Menschen, die Antworten auf ihre Fragen nach Sinn und Ziel des Lebens suchen oder die auf materielle Unterstützung und auf Heil für ihre Seele hoffen, „wollen wir ein Haus aus lebendigen Steinen sein.“

Die Konzeption kann auf der Homepage des Kirchenkreises herunter geladen werden: www.kirchenkreis-paderborn.de

Kasten:
Wie die Konzeption entstanden ist?
Die endgültige Fassung der Konzeption wurde von der Synode des Kirchenkreises Paderborn am 6. Juni 2008 in Büren beschlossen. Über den ersten Entwurf einer Konzeption für den Kirchenkreis wurde auf der Sommersynode in Borgentreich am 1. Juni 2007 beraten. Anschließend konnten die Kirchengemeinden Stellungnahmen einreichen, die beim zweiten Entwurf berücksichtigt wurden. Entstanden ist die Konzeption für den Kirchenkreis vor dem Hintergrund des landeskirchlichen Reformprozesses „Kirche mit Zukunft“.
In Zeiten gesellschaftlicher Veränderungen wie dem demografischen Wandel und dem Rückgang von Kirchensteuereinnahmen soll die Konzeption dazu beitragen, dem christlichen Auftrag weiter gerecht zu werden und die sichtbare Gestalt der Kirche den aktuellen Rahmenbedingungen anzupassen. Bewährtes soll dabei erhalten und verändert, neue Wege sollen beschritten werden.
„Als wir 2006 die Arbeit begonnen haben, war die Zeit unserer finanziellen Krise. Wir wollten uns aber nicht nur von den Finanzen bestimmen lassen, sondern unsere Arbeit inhaltlich beschreiben“, betonte Superintendentin Anke Schröder.

An der Erstellung der Konzeption haben mitgewirkt: Matthias Böhm (Bildung), Pfarrerin Monika Dinger (Seelsorge), Jürgen Engelmann (Kreissynodalvorstand), Jürgen Jurczik (Verwaltung), Dagmar Kleinemeier (Kreissynodalvorstand), Pfarrer Uwe Neumann (Jugend), Pfarrerin Friederike Schmalfuß (Frauen und geistliches Leben), Superintendentin Anke Schröder (Leitung), Pfarrer Detlev Schuchardt (Diakonie).

Bildzeile:
Stellten die Konzeption des Kirchenkreises Paderborn der Öffentlichkeit vor: (hinten v. l.) Detlev Schuchardt, Uwe Neumann, Matthias Böhm, Jürgen Engelmann; (vorne v. l.) Monika Dinger, Superintendentin Anke Schröder und Friederike Schmalfuß.
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